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Psychische Erkrankungen beginnen oft schon im Kindes- und Jugendalter. Werden 
sie nicht frühzeitig erkannt, können sie das Leben der Betroffenen bis ins Erwach-
senenalter beeinträchtigen. Deshalb gibt es in der Schweiz neben Anlaufstellen 
und Internetplattformen auch Informationsmaterialien, die den medizinischen 
Fachpersonen das Gespräch mit den Betroffenen erleichtern und die Früherken-
nung fördern können. 

Internationale Studien schätzen, dass 10 bis 20 Prozent 
der Kinder und Jugendlichen von einer psychischen Stö-
rung betroffen sind [1, 2]. Psychische Erkrankungen nei-
gen ausserdem dazu, bis ins Erwachsenenalter zu per-
sistieren: Von den Erwachsenen, die unter einer 
psychischen Störung leiden, erkrankte bereits die 
Hälfte während der Adoleszenz [3–5]. Viele Kinder und 
Jugendliche haben nur subklinische Symptome. Doch 

auch diese müssen von den Kinder- bzw. Hausärztin-
nen und -ärzten sorgsam beobachtet werden. Zu den 
häufigsten psychischen Erkrankungen im Kindesalter 
gehören Angststörungen und externalisierende Stö-
rungen [3]. Im Jugendalter treten hingegen Depressio-
nen, Substanz- und Essstörungen sowie Schizophrenie 
vermehrt auf [3]. Allerdings ist in der Schweiz die Da-
tenlage zur Prävalenz von psychischen Störungen bei 
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Kindern und Jugendlichen ungenügend [6, 7]. Bekannt 
ist allerdings, dass das Versorgungsangebot unzurei-
chend ist für Kinder und Jugendliche mit psychischen 
Störungen, insbesondere für diejenigen aus psycho-
sozial und ökonomisch belasteten Familien [8].

Wichtigkeit des präventiven Ansatzes

Unbehandelte psychische Erkrankungen haben für 
Kinder und Jugendliche, ihre Familien sowie die Gesell-
schaft langfristige Folgen (eingeschränkte Schulent-
wicklung, Schulmisserfolge etc.). Kinder mit externali-
sierenden Störungen fallen häufig auf, während Kinder 
mit internalisierenden Störungen eher übersehen und 
somit nicht psychiatrisch oder psychotherapeutisch 
behandelt werden. Beim Übergang vom Jugend- zum 
Erwachsenenalter schliesslich können psychische Er-
krankungen den Lernerfolg und den Einstieg in die 

 Arbeitswelt beeinträchtigen und zu einer nachhaltigen 
Beeinträchtigung in zahlreichen Lebensbereichen wie 
Bildung, Erwerbs- und Arbeitsfähigkeit, sozialen Bezie-
hungen, somatischer Gesundheit und Lebensqualität 
führen [9]. So weisen junge Menschen, die eine IV-Rente 
beziehen, überdurchschnittlich häufig psychiatrische 
Diagnosen auf. 
Eine frühzeitige Erkennung und Behandlung von psy-
chischen Erkrankungen kann sich günstig auf den wei-
teren Verlauf auswirken [10] und die starken individu-
ellen und familiären Belastungen sowie die negativen 
gesellschaftlichen Auswirkungen verringern. Studien 
zeigen, dass je früher eine psychische Störung behan-
delt wird, desto besser ist die Prognose und desto lang-
fristiger ist die Wirkung der Behandlung [11]. 

Zentrale Rolle der Ärztinnen und Ärzte 

Im Versorgungssystem nehmen Haus- und Kinderärz-
tinnen und -ärzte eine zentrale Rolle für die psychi-
sche Gesundheit bzw. die Früherkennung von psy-
chischen Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter 
ein [12, 13]. Durch die langjährige Betreuung der Ju-
gendlichen und deren Familien können sie die Ge-
sundheitsvorsorge fördern, mögliche psychische Stö-
rungen früh identifizieren und durch eine Überweisung 
an eine psychiatrische bzw. psychotherapeutische Be-
handlungsstelle einer Chronifizierung entgegenwir-
ken. Im Gespräch können auch unauffälligere psychi-
sche Belastungen sichtbar werden [14]. 

Das hohe Präventionspotenzial in der Primärversor-
gung wird auch in der gesundheitspolitischen Strate-
gie des Bundesrates Gesundheit2030 und in der natio-
nalen Strategie zur Prävention nichtübertragbarer 
Krankheiten festgehalten [12, 13]. Insbesondere im Rah-
men des Programms Prävention in der Gesundheits-
versorgung von Gesundheitsförderung Schweiz wer-
den Massnahmen entwickelt [15, 16].

Schwierigkeiten und Ressourcen 
bei der Früherkennung 

Landesweite Kampagnen
Nach wie vor werden psychische Erkrankungen von 
Teilen der Bevölkerung nicht ernst genommen oder 
aber als Stigma angesehen. Davon sind auch Kinder 
und Jugendliche nicht ausgenommen [17]. Beispiels-
weise hält sich der Irrtum, dass Depression keine «rich-
tige» Erkrankung sei und schon gar nicht bei Jugend-
lichen auftrete. Die Betroffenen selbst wie auch das 
Umfeld meinen, die Betroffenen seien schlicht faul, 
selbst schuld etc. Hier gilt es, weiter darüber aufzuklä-
ren, dass Depressionen jeden treffen können und dass 
die Prognose in der Regel umso besser ist, je früher 
eine Hilfestellung und eine Therapie erfolgen. Dies 
kann bereits Linderung bei Betroffenen wie auch ihren 
Angehörigen schaffen und den Boden für weitere Ab-
klärungen ebnen. Aktuell laufen landesweite Kam-
pagnen zur Entstigmatisierung psychischer Erkran-
kungen (wie-gehts-dir.ch, santéPsy.ch). 

Online-Ressourcen für Fachpersonen, Kinder, 
Jugendliche und Eltern
Zusätzlich zu den Kampagnen gibt es qualitativ hochste-
hende Online-Ressourcen wie die Internet-Plattformen 
des Netzwerks Psychische Gesundheit Schweiz [18, 19], 
der Gesundheitsförderung Schweiz [20] oder auch die In-
formations- und Austauschplattform prevention.ch für 
Prävention und Gesundheitsförderung [21]. 
Für jüngere Kinder bieten beispielsweise die Empfeh-
lungen aus dem Miapas-Projekt eine Unterstützung für 
Fachpersonen [22]. Für ältere Kinder bieten die «Take 

Care»-Informationsmaterialien kompakte Informatio-
nen zu den häufigsten Erkrankungen [23] und bewährten 
Screening-Verfahren für Fachpersonen. Sie enthalten 
aus serdem konkrete Vorschläge, um über das psychische 
Wohlbefinden der Kinder zu sprechen und die Eltern für 
das Thema psychische Gesundheit zu sensibilisieren. Als 

Psychische Erkrankungen werden von Teilen 
der Bevölkerung immer noch nicht ernst ge-
nommen oder als Stigma angesehen.

Wenn psychische Störungen bei Kindern und 
Jugendlichen früh erkannt werden, kann eine 
Chronifizierung oftmals verhindert werden.
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niederschwelliger Gesprächseinstieg kann auch der Flyer 
«Wie stärke ich die psychische Gesundheit meines Kin-
des?» mit zehn wichtigen Tipps für Eltern von sechs- bis 
zwölfjährigen Kindern genutzt werden [24]. 
Für Jugendliche steht beim «Take Care»-Projekt analog 
eine Kombination aus Fachinformationen für Ärztin-
nen und Ärzte und einer Broschüre zum Abgeben an 
die Jugendlichen zur Verfügung. Mit dem Werkzeug-
kasten «Heb der Sorg!» können Jugendliche für psy-
chische Themen sensibilisiert und bei Bedarf mit 
Infor mationen und Angaben zu Anlaufstellen versorgt 
werden [24]. Weitere hilfreiche Ressourcen für Jugend-
liche sind in der Tabelle  1 aufgeführt. Auf diese Res-
sourcen können Jugendliche, die ohnehin sehr häufig 
im Internet nach Gesundheitsinformationen suchen, 
und Eltern verwiesen werden.

Belastungs-Screenings
Als konkretes Mittel zur Identifikation psychosozial 
belasteter Patientinnen und Patienten können Ärztin-
nen und Ärzten kurze Belastungs-Screenings dienen 
(Tab. 1). Lässt man z.B. vor der Konsultation im Warte-
zimmer einen Screening-Bogen ausfüllen, erhalten 
Behan delnde einen schnellen Überblick über die bio-
psycho- soziale Situation der Jugendlichen bzw. der 
Kindsfamilie. Wird ein solches Instrument als integra-
ler Teil der Konsultation eingeführt, kann es darüber 
hinaus zur Entstigmatisierung psychischer Probleme 
beitragen und ihre Thematisierung erleichtern.
Zusammenfassend können ein offenes Auge und Ohr 
für die bio-psycho-soziale Situation der jungen Patien-
tinnen und Patienten und ihrer Familien sowie das Ar-
beiten mit den verfügbaren Informationsressourcen 
nicht zuletzt auch die Arzt-Patient-Beziehung be-
günstigen. Dies erhöht Compliance und Behandlungs-
erfolge sowie die Lebensqualität – eventuell sogar bei 
Behandelten wie auch Behandelnden.
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Das Wichtigste in Kürze
•  Epidemiologische Studien zeigen, dass 10 bis 20 Prozent aller 

Kinder und Jugendlichen klinische oder subklinische Symp-

tome einer psychischen Störung aufweisen. Ausserdem ist 

rund die Hälfte aller Erwachsenen mit psychischen Störungen 

bereits im Jugendalter erkrankt.

•  Die Früherkennung durch Haus- und Kinderärztinnen und 

-ärzte spielt deshalb in der Prävention psychischer Erkrankun-

gen bei Kindern und Jugendlichen eine zentrale Rolle.

•  In der Schweiz bieten verschiedene Online-Ressourcen hilf reiche 

Informationsmaterialien für die betroffenen Kinder und Jugend-

lichen, ihre Eltern und das medizinische Fachpersonal an. 

Tabelle 1: Übersicht von Ressourcen zur Förderung der psychischen Gesundheit und Erkennung von psychischen Erkrankungen.

Altersbereich Projekt/Angebot Zugang

Förderung der psychischen Gesundheit

Frühe Kindheit Miapas-Projekt https://gesundheitsfoerderung.ch/kantonale-aktionsprogramme/ernaeh-
rung-und-bewegung/kinder-und-jugendliche/fokusthemen/kleinkindbe-
reich.html

Mittleres Kindesalter Take Care www.zhaw.ch/takecare

Jugendalter «Schlecht drauf, no Power …» www.npg-rsp.ch/fileadmin/npg-rsp/10_Schritte/OstCH_Jugendflyer.pdf

Informations- und Beratungsangebote der 
 Pro Juventute 

www.147.ch

Telefon- und Chatberatung der Dargebotenen 
Hand 

www.143.ch

Tschau E-Beratung www.tschau.ch, www.ciao.ch

Screening-Fragebögen

3 bis 16 Jahre Strengths and Difficulties Questionnaire (SDQ) www.sdqinfo.org/

8 bis 18 Jahre KIDSCREEN-10-Skala https://www.kidscreen.org/deutsch/frageb%C3%B6gen/kidscreen-10-index

4 bis 17 Jahre KINDL http://www.kindl.org/deutsch/fragebögen/

Jugendalter Distress-Thermometer www.npg-rsp.ch/fileadmin/npg-rsp/DistressThermometer.docx
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